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(>.1. Der Mähdrescherfa'hr€ l" oder sein Gehilfe müss.en für 
den Einsatz in allen LPG verantwortlich ~ein. Einer von 
ihnen mu·ß also gleichzeitig die Funktion eines Erntebriga­
flirrs übernehmen. 

G.2. ·Genalle ;\Iess llllgell d·cl· l\eifc VOI' dem Einsat'z lind 
des Verlustes mi"l"sen w'ihl'l-'1l.1 d r.r Emte den ArbeitsclJlauf 
festlegen. 

(j.3. Es soll uru)edingt (kll'aILf geachtet werden, daß nicht 
kleinste Bestände, uie keine Tagesfluslustung' ue> Miih­
dl'escher;; ermöglichen , fl'iih heg·()IIJl.en wel'<len, wenn uirs 
nicht wegen Ausfall- ader Verlu.~t.geflollr unbedingt noLwendig 
ist. Vielmehr sol,lte deI' Arbeit'sHll1l a ltf so g'ewählt sein, daß 
klein ere Flächen in Zwischenzeite n nuch Regen Oder ähn­
lichem eingeerntet werden, um nicht die wertvolle Tage,­
arbeitszeit durch das Fahren \"on Kleinofläche zn Kleinfläch e 
zu verlieren. 

Unter Beachtung dieser Möglichkeiten wil\d der Eins:lIz 
rincs i\bhclreschHs in klcinsten l...enc)ssenschnften als Gp_· 

meinHhll ftsarbcit (lie geringsten Aufwendungen und Arbei­
ten bereitcn. Erfahl'llngsgemäß muß aber gerode hier eine 
zügig/! A,bfullr gC'währleistet sein un.d nötigen!falls ein SIland­
wagen inl Pfrrdezug einges~' lzt \"erden, Il!ll unnötige 
StiHstandzeilen diesrr teuren Großerntcmflsehill" 7,U he­
seitigen. 

Zusamm~nfassung 

Alle Be1spi.e1e zeigen. ,daß lIntel' Bel'iicksichtiglln.g der diffe­
l'ell7.il'l'tcn G;'öfk llll(\ EIII,vicldung deI' koopcrierenden LPG 
g-ellleinschnfllicher i\1aschinenein-satlZ Kosten ulld Arbeits­
kraft spart, die F1äehenleistllngen el'höht, die Vedustc senkt 
und eine gute QlI!lllität des Ernteglltes gewährleistel\. Es ist 
keine UberschälzlIug, wenn m:m <Iie dadurch ,erzielten finan­
ziellen Mehr"döse im RE>publik-Durchschnitt mit 20 bis 
GO i\lDi\ je ha oder !t00 M,DN je Mälh~lrescher mittJ.cI'C'l· 
.fahrcskistung ans.etlzt. Darüber hinans steigt durch die 
gern0.lnS~",ne .\I·beit d·el' Flächenanteil des MD um beinahe 
100":uan. '\612t 

Untersuchungen über Körnerbeschädigungen 
,/ Oipl,-Landw, G. LISTNER, KOT· beim Einsatz der Trommelfeldhäcksler E 065 und E 066 

in der Getreideerntel 

Die Qualität ues El'Iltegntl's wil'd bci fus t allen landwirt-­
scooftlichen 1'\utzp[\anzf>n iJl hohcm j\laße von dcr Art tlCI' 
El'Iltebergung bestimmt. Bisher st':Jnd('1I in Vel'bindnng mit 
dem Mähdresehel"e'insn tz üben\'iegend teclmisehe sowie al '­
beitsökonomische Fmgen zur Erzielung von Höchstleistungen 
im Mil\.elpunkt. Der zunchmende Mähdl'escherhes tand ge!'tat­
tct, nunmehr den Problemen der Vf>r1illslsenkung und Qllali­
tätssteigcrung während der Getreideernte größere Aufm erk­
.<amkeiL zu widmen. Dir,se Grsiehtspunktc gelten eben fall:; 
für die vorwiegend im RahmeIl der Mech=isierung der Ge­
tl'(·ide!'l'nll' all) Hang lauf"nn"n F"ldhäckscldrllsc!,,'el'sllt'llt'. 
In der Pmxis bestehen von vorllherein geg,en d"n Feldhäck,;­
lereinsntz in der Getreideernte gew.isse B~denken , da mall 
stärkere Körnerbf"Schiidigllngen beim Häckseln vermute\. 

Zur Beantwortung dieser FI'nge wUl'(len mehrjährige F"ld­
LInd Priifstandvel'suchs!'eihen mit insgesam t 592 Einzelvel'­
suchen an den E 065 und E 066 durchgeführt, übel' deren 
EI'gebnissc liinsicb tliclt der Körnerb f>sl'hädigung·en bericlt tet 
\wrd en solL. 

1. Versuchsdurchführung 

i\-fethoden zur Feststellung \'011 Körnel'bes"hädigungl'n be­
schreibcn SEGLER [1], flNKENZELLEfI. [2], 01'1' [3), 
VOLZKE [<t J und FE! fFER. [5]. i\,us \'CI'ständlichcn GI'linden 
untersuchte man bish er geringe Teilmengen (VOLZKE 1000 g. 
OT1' 500 g FEIFFER 100 g), mlct, 11I1l1l schränkt.<: die i\lcng'~ 

des Ve!'suehsgetreides ein. Als UntcI'schcidungslllerklllale gal­
ten Bl'Uch- 'und Quetsehsehäden. Zusät7Jich el'millelle SEG­
LEII. [1) nuf chemischem Wege den Spelzellverlust. 

Um genalle Vorstellungen über die von Trommc1feldhäckslel'n 
vel'ursuchten Körncl'b~ehäuigungcll zu erhnlten, mußte der 
Beschädigullgsgrad der ved"tzlt ' lI Körne l' näher untersucht 
werdell. 

~ach eine!' lIell entwickelten lJntel'sllchLlngsmethode wurden 
die gesalllten Gett'"ideproben (800 bis ~500 g) sys tematis('h 
verlesen und sämtliche KÖI-ner aussortiert, die mit bloßem 
--'_uge sjl'hll>;lI't~ ß('schüdigUIl~CH <lllr",j<'SCll. 

. "Eil Kombinat Fortsrhritt : LandmasdlinclI , Ncnsludt (Sn.) 
I Arbeit aus dem In slHul ' fiil' Lnndtcdmi sch<' OClricbslelll'c drl' Tll 
Dresden 

llierbei wurde folgend e Differcnziel'llng vorgenommcn : 

a) zerschnittene Körner e) gequetschte Körner 

b) angeschlagene Körner d ) cntspdzlc I,ürn er (Gerste. 
Hnre'r) 

Wähn'nu dir. Unters('hiede zwischen entsp elztcn, gcquct5chtcn 
und zel'schnillenen Körnern 7.iemlieh eindeutig sind, können 
bei der Einordnung VOll Bl'llch,körnern in die Fl'1:lktionen n 
und b gewisse Bedenken geltend gemacht werden, zumal 
di r. nlJgefallcnen kl einen Teilchen deI' :Jngesehlagenen Körner 
dcn zersr:hnilten"n Körnern hinzlIgerl'( 'hnet \\'crd en. Gegen­
" 'll l'tig gibt es aber noch i<eine bossel'e lind eindeutig definicl'­
bul'c C;renze zwischen u und b , Weiterhin muß man die durch 
l\lJrllfol'lll , SehalrnbesehaffenllC'it uud ander~ hiologische Fak­
toren bedingten ('harnkterist,is"lwn neschädif!'"ngsformen der 
GC'll'eidearten bcrücksichtigen U] [2J [3J [6). 

T"Ot/, der geschilderten l\hingel ermöglichte die vorgenom­
Ill('n(' TI'('nmln~· besonders in zerschniUenc und angeschlagene 
Körner oine gllle Beurteilung d es Besehiidigllngsgrades bei 
TrommeHeldhäcksl·ern, Weit e rhin können sich anllilnd des 
prozentualen Anteils deI' SOI,tierfl'aktionl'n ge ",iss!' Anhalts· 
\\'el'te für die mögliche Trennung deI' beschädigten Kömel' 
in Snutgutreinigungsanktgen ergeben, da sich walll'Scheinlich 
angeschlagene lind entspelz'tc Köm,er seIhst in mechanischen 
Heinigem (Zellen:lllsieser) n'ieht voHstündig \'011 unbeschädig­
ten trennen lassen. 

\Vährend der umfangreichen lI ntel'SlIehung \\'llI'de immer 
wieder versucht, diesen ::lI'beitsnuf\\'endigen und lang\\-ierigen 
Sortiervorgang zu vereinfachen. Eine mechanische Vorsortie-
1'1Ing au,f Reinigllngsanklgen schied in folge evtl. auftret.ender 
znsätzlieher Kömerbesehädigllng.en aus. LE>i,del' be\\'iesen 
7.ahll'eiche VOI'versllche, d<lß die sc1l1l ellcl'e Teilpl'Obellllntcr­
sllchung infolge des unterschiedli chen Verha1.~ens der heschü­
digten un(! unbeschäd igten Körner lJeirn Absetzen lind Alls­
schütlen Abweichungen bis Zll 100 % ergab [7J. Aus diesen 
Griinden mußten sämtliche KÖl'llel'beschüdigungsllntel'sllchun­
gen nach oben angeführtcr zeiL:lllfwendigel' Methode dLlrch- • 
geführt werden, um genügend QlIssagekräftiges Zllhlenmaterial 
fÜI' die Beurteilung der so entsch eidenden T<öl'ncrbesdliidi­
gtlngen beim Getl'eidehäcJ-scln zu erhnlten. 
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2. Versuchsergebnisse 

Die Körn erbesthädig llng-en bei Fddllüekslcl'll la sse " s il'h illl 
wesc ntli ch en auf di e Sl<l\'ke IlI cc!l allisrhc Ik;\IlSjll'LIChllll;! \\iih­
rend d es Pl'eß-, Schn eid- und Wnrfvorf(a llg ,; zurückfühl'en. 
Sie entsteh en a lso vorwiegend n ll so lch en SLellcn, wo der 
Ausdrusch sLa ttfind et. Di ese l' nnmittelbare ZlIsullImenhanO' 
zwischen Ausdrn sch ulld K örnel'heschüdi gnngen isL sowohl 
bei Dreschmaschin en [2J [8], M ähdresch ern [fJJ und Scheibcn­
l'adhäckslern [101 [Ilj nls nllrh )\ c ll e l'(ling5 IH,ill1 Rndial­
druscll [12] nachgewi esen w orden. 

Di-e Ursach en des KÖI'nCI'bl'cch ens Il a L FI:\KENZELLER [2] 
bei Dreschmaschincn umfassend da l'g (ls Lellt. Danach isL weni­
ger dic Reibwirkung als vielmehr das harte Aufprnllen cll'[' 
ausgedl'oschenen K örner auf Dl'eschLrommcl lind -kOt'h fiir 
die Höhe der Beschädigung maßgcbend. Sie hiingL ab VOll 
der AufpraLlgeschwincligkeiL, dem Au Fpl'a llwinkel, dcr Elasti­
zität d er Prallfläche u.nd besondcl's VOll der ElasLizität dcs 
Kornes. VOLZK E [4] stellt e b ei Scheibenl'adfeldhäckslcrn 
wahrscheinlich infolge wesentlich nied rigercr Umf.1ssllngsge­
schwindigl,eitell vorwicgend Schnittschädcn fes t. Eigenc Un­
tersuchung,c lI e l'gab (' n jcdorh , dnß Trollllll elfeidhiickslcr vid­
seitigel'e BeschädigungsfOt'meu verul'sa('hcn, da nicllt nlll' 
Schniu- lind Schlagwirlwngen, sondarn auch schnrfe KanLen 
im Fddhücksler und die I'eibcnd e W nlldhcrlihl'ung al\l : \II S­

wurf KÖl'(l('rb{'s{'hä digll llgell h CI'VOI'\'Ufell künn{'lI. 

Ubereinst·immcnd mit cl e ll AusdruschCI'llIittlllllgen [13] ve r­
halten sich die Körl\erbesch äd iglll\gen von Schneirltl'OlIlmc1 

"" ~ urwl-"VllIfgebliise beim Feldhiickslcr E 065. Im Gegens.atz ZII 

. den anhand d CI' Schniltl ii ,igc theore ti sch clTcehneten Schnill­
schäden, dic eL\\ a d en 2- his 6fa"hen ""ert der pmktisch 
ermittelten KÖ l'lI e l'besch ~ dig \lllg c ll e rreichen, bes tiiligcn die 
niedrigen Bcschädig,ungs;oahlen ·der SchneidLrolllmel von 0,5 
bis 1,7 %, da ß zahlreich e Körner d cn Schncidmessern aus­
weichen, b evor sie mit ihncn unmittelbar zusamment~effen. 
Der erstaunli ch niedri ge Beschädigungsanteil der Schneid­
trommel lenkt di e AllFmerksam k cit a nf das Wurfgebläse. Da 
die Schneidtromm el den überwiegenden Teil des Getreidcs 
(71 bis 92 %) a usdris ('ht , kommen zahlrciche Körner. ohne 
schützende Ähren- lind Spel/,enteile direkt mit den Gebliise­
schaufeln in B erührung ulld k önn cn beschädigt werden. Nahe­
zu entgegengeselzL vcrhal·t(,11 sich die BeschädigungsallLeilc 
von SchneidLrolllIllel 1I nd \V IIdgebl üsc bei un Lel'schiedlichel' 
Kornfeuchtigk eit. Die K Ol'llre uchtigkeiLsa bnahme bewi"'d bei 
der " Schneidlrornm el ei nclI völlig un er\\'arletell Hi'lclq,:n ng dCI' 
Körnel've ..Iet 7. lIngen, wä hl'cnd insgesa lllt dic I3cs..JliidigllngclI 
deutlich a nst eigen. '\'cite \'11in wurde e l'lllitll'll , daß die hc-

Oild 1. 

10 

2 

i\Hulerc Ccsa mtkiil'll cl' ueschädigtlllgc ll beim Gclrcid ehüd .. scln mit 
den Feldh.äcks lc l'll E OG5 \11\(.1 E 066 in Abhängigl<ciL von dei' 
KornCeuchligkeil (F'c·ltlvcr:-;uche "1!l()2: i E 065 I Ih = J20 mm . 
E 06G t1h = 80mm ; 

\ 

\ 
\ 
\ 
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\ 

~ \ ~ 
~ [066', 

--Wintergersfe --Hafer 

---Winlerweizen --- 'Ninlerroggen 
41 I I I 1 I I I 

o 13 17 % 21 0 13 17 % 21 
KornfeudJligkeil 
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spelzten Getreidear~n Gerste und Hafer relativ bcschäcli­
gungsuncllIpfindJich sind . Di e Enlspelzung verursacht 1111 
wl'se llilichen das \Vudgeb läse. 

Von allen naturbeding te n und technischen Fa klol'en isL cl"I' 
iilll.'l'ragcnde Einnuß d C' r K Ol'll fe llc1ltigkeit a uf die Bes('hiidi­
gllngshöhe besond ers h e l'a ns7.II sLell en. Dns cloutlichc Ansleigen 
der Körnerbesrhüdigllngen mit abn ehm ende)1I FCllchtigkeils­
g'eh.1lt bci Tromm clr('ldhii cksl-c1'll Wild 1) entspricht den von 
J)reschmaschinen-, Mähdrescher-, Gebläse- und Gebliisehäck,­
kl'ulltcrsllchungen bek a nn Len T end enzen [I] [2] [I,] [l:2] 
[1.1,]. Diese Abhängigkeit konnt.e in überzeugender Weise 
sowohl bei Fcld- als .1llch b ei Prüfstandvcrsuchen nachgewic­
scn werden (der b eg ren zte ArLik el\lmfang erl a ubt nur wenige 
VerSIIchsergebni sse. bildlich d a rl.Lls tellen t ). Während die Be­
sehiidigllngsantcile b (' i Gerste und R oggen mit abnehmendem 
\VassergehalL weniger a ns Leigen, wachsen dic Körnerbesch ädi­
gungen bei Hafer "und Weizen mit zun ehm ender Trockenheit 
sprunghaft a n . Außer bei Hafer, d c l' vorwiegend Entspel­
zlIngsschäd en (e lwa 60 bis 80 010 dcr Gesamtkörnerbeschädi­
f(ungcn) c l'leid e t, clltfüll·t d cr größte /\lIleil :l\If zerschnitten e 
Kömer. Angl'sehlagr'lIe K örner \V\lnl (' 1\ wenige \' lind QlIe Lsch ­
körner - llliigli ch e"',..,i sc infolg<, d es Fehlens vo n Gcgellwel'k­
zClIg('n (z. B. K (II·bleis te n dc\' Dl'osdllllas('hinc) bei d cn Feld­
hiicks lc l'll - ÜIIßCI'St selt en ge fund ell. Die unte rsuchten Fak­
lOl'cn seheillclI ledig li ch die H öhe d er Körn erbeschädigungen, 
"IH'I' "i, ·IIt \\es(' lItlidl das Yel'hältnis d!'l' BC'schädigllngsfO\'-

8 ,----,,-- - -,----, 

% 

c:: 
~ 6 f---- ---1----I---- -

~ 
'S 
il4 f--=:-::-t~_:__+--___i 

.~ 
~ j 2 I----+-=...::;~f_--_I 

- - Winterroggen 

\ 
'<:~66 

" 
--Hafer 
- - Winlerroggen 

o 80 mm 120 0 40 80 mm 120 
Iheorelische SchnillJänge IIh 

nild 2. ~liLlIcr'c Gcsnmlh:,ü l'll Cl'hesclüidig u ngen he im Gctl'cidchücKseln mit 
d e n fcldhäckslc l'n E 013:; u nd E oua in Abhängigkeit \'Ull d Pl' 

Ihcorctise~e n SehnitlHingc {p"ürsJ,3ndvcl's \ldl e lDGt j 19(2) 

men, das mit 50 bi s 70 % zerschnittenen , 20 bis 40 % ange­
schl>[\genen ulld unte r 0,1°10 gequetschten K Öl'Ilel'll ziemli ('h 
Iwnstant blieb, zu beei nflu ssen. Zwi sdJcn beid en Fcldhäcks­
le rn sind bei d e n b('spc! zten IIl1d d ah el' hrnd\ollnem pfindliche­
I'cn Getreideal'LCII Gerstc lind I Tafel' ~"e ringere - bei bruch­
gciiihrdetem ltoggc.n lind W('izen dagC"Jen a usgeprägte Untel'­
schiede erkennbar. Die trol z kloinc l'e r Schnittlä nge b ed eut end 
niedrigereIl 13es('hiidignngclI hci d cn F cldhäckslern E 066 er­
f(chcn ~ ich dllrch den kÖI'II('\,srhon c nden \Vllrf\'organg. Das 
Iläcl.seln extl'cnl trol'kenclI Rog;:c lIs 11 \\ll 'VeizC')\s "nLc\' 
11, % Kornfeuchtigkcit lIIit dem F cldhäcksl er E 065 is t in­
folge hohcr Körnel'hesl'hüdigllngl.'n nicht Z\I enll'fchlcu. 

Die Abhängigkeil der Körncrbcsch iidig llnge n von der th eore­
Lischen Schnittliinge ist ebenfalls einde lltig erkenllbnr (Bi ld 2). 
\fit zunehmende\' Lhcol'etischer SchlliLiliingc crfolg t b ei Feld­
lind Prüfsln nd versul'hen ci n deu t1ich e l' 13 esch ädig ungsl'ii ck­
gnug. Anhand der lJnlcrsuchllngscl'gebnisse muß beim Gc­
Lreidehücksclll im Inleresse niedriger Körnel'beschäd·ig ungen 
die FOl'Clel'\Ing lIal'h größlcr Sclmitllüngen einstellllllg (E 
()G5 I I h = 120 mlll; E 066 L1II = SO mlll ) edlObe n werdcn. 
Untcl' dicsl'1l Ilcdingungell kanll lIlan bei normlll en ErnLe­
\"cl'hiilLnissell (l\.ol'l1fcuchtigk eiL 14 bis 20 %) m.it zulässigen 
GcsnIHlköl'l1cJ'beschiidigungell von 2 bis 4. %, die bei lIa fer 

1 Siimtlichc l\Ießwl'l'tc zu all en Dars lc llungcn e nthiil l d e I' Fo rschullg '" 
alsddulJbel'icht [7 J 
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,-~ - , Tafel 1. f(öl'ncrbcschärligungcn beim Veral'beilen \'Ull G('ll'cidc Illit vCl'schi<'ueocn El'IllCffi'S.schinen 

d 
Autol'en 

hÖl'll~'J'gl·s aIlIII.H~schiidigung(,1l (%l 

~ -- c --..... (Lilera lu r:lIIgabc 
siche' F()I'~('htillgs· 
;d)sphlußlwl'if'hl) [7 ) 

Drcsch· 
rnllsrhinp.n 

l\~di <.l ldl'l'schcr M iilull'esrhl'r Schcibcnrnd- 'J'l'omlncl-
l<iirhslrr l hi\rkslrr l 

b 
--

Dahse 
Dülling 
f(:ircrr, T~lIchrl'l 
Fischnich, Thielchcin 

1.0. 2," (~) 
5,0 ... '\ll,ü' 
j. O. :3,5" 

1,1 .. ,2,4 
0,0 

p- a Horn I,". , , ... ,5 
Kloeppol 
Koswig 
~1"lcr 
Mal'l,:l1Is 

o,r" .. Jj,2 
2,5 ... 3,0 

:l,O ... :'.0 
J,3 ... I,S o 6 /2 /8 % 25 

Seilenneigung 
nil 1,0 ... 7,0 
PlilIkolllPl', 
Sliil'rnhlll'g 
Hah 

0,8, " " , la 
1l,3 ... 5, 0 

5,3 
DHd 3. MiUlere Gcs.1mlliiil'ncl'· 

heschädigunge n beim 
GcLreitichticksc ln miL dem 
Fclrlhiickslcr E 066 in 
:\bhängigkc il von OC!' 
Seitenneigung (Fcltl'\"l'.I'SII(·hr 
(1962); Irh = 80 mm; 

nUJ1lS chc~w 
Scg!r l', l-'t.:srlJl,r' 
Shllk 
Slolzf'nbuJ'g 
Thi('leb('in 
Yiilzkc 

0,1 ... 7,2 1,2 ... 2,0 
3,3 ... 7,2 2,5 ... 4,6 

:1,2 ... 4,9 
~,o ... G,O 

1,5 ... 5,2 1," ... (;,1 

a \Vintcl'g'crste, h " !intel'· 
rogge n, C (lnfer, d \Vil1ll '\" 
wei ze n 

\\ 'l~sscl 

A ulol'cnkollf'kliv 
0, V. 

J 0,0 ... 15,0150,0) 
2,0 ... 1,,0(7,0) 
1,0 .. . 6,0 

Seh \\' :111 l( IIng:~bl'ritr 0.J ... 7,2 10,0 ... J5,O 0,3 ... 10.0 1,2 ... r" 1 0.0 . .. 6,0 

zulässig 11. TGI. 1Io19ü iJ,O Hichlzahl n. Dl'psdnrl' Y l 'rsllchsrrgrhnissf'1l 
hri Spi'rnnrigllng- hi, 

2,0 ... ~,O 
fi.O 

t Sowpit 1llf'lIl'cl'(' Angahen vorlirgpn, wlJrc!pn die Bf'schüdigungszuhlen der grüßtrn tlteorct. Sehniltlängen 
tlllgdiihrlo 2 Eiscnsdtlagldsll'll J GUIllOlisehlagleis ten (Eingeklammerte \Ve rlc strllen :Maximal­
lH'schädignngrll Uill') 

vorwicg~nd durch den hoh!'n, jerloch wenigr.l' ",e!'Lmindem­
den Entspelzungsanteil bis maximal 7 % ansteigen, rechnen. 
Diese grobe Richtzahl erhöht sich bei seitlicher Maschinen­
neigung vel'einzelt um 2 % (Bild 3) , so daß besonders Weizen 
in ungel'eImgl<)Jn Zustand die Mindestanforderungen fiir 
Saatgetreide auf Grund des über 4 % ansteigenden Körner­
bruclles nicht erfüllt. Andererseits bewil'kt die Seilenneigung­
eine Verringerung det· Körnerbeschädigungen bei Gcrs\.c und 
Hafer. Eigentlich wären mit steigender Seitenneigung ent­
sprechend dem häufig einlTet.enden Ausdruschrückgang weni­
g-cr Beschädigungen zu erwarten. Feld- und vergleichende 
Priifslandversuche deuten aber daraufhin, daß die Seiten­
neigung sowohl einen positiven als auch negativen Einnuß 
auf die Körnerheschiidigungen ausübt. Je nach Bedingungen 
",erden beim Schrägeinzug des Getreides einerseils die bruclt­
mindernde Sehnittlingcnzunahme oder andererseits das un­
gleichmäßigere, wenig dämpfende HalmpolsLer überwiegen. 

Zum gleichen Ergebnis führten vergleichende Mäh- uml 
Schwadhiiekselversllche mil dem Feldhäcksler E 065 bei ver­
schiedenen Sei\.cnneigungell. Aud] hic!' sind die J{ömel'be· 

Bild iJ.. ßeziehungen zwisellcn Ausul'lIsch und Gcsamtl{öl'nerbes('hädig ~ln· 
gen beim Gctl'eidchäckseln mit den fcldhiicksl et'n E 065 uml 
E 066 (Prürsl<1ndi'crsnchc 1961 / 1962) 
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Ausdrusch 
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schädigungen von der SeiMn neigung n'icht eindeulig, von der 
theoretischen Scbnittliinge d·ngegen stark abhängig. Zwiscben 
dem Mäh- und Schwadhäckseln g,ibt es hinsichtl~ch d('r auf­
tl'etenden Körnerbeschädigllngen keine wesentlichen Unter­
schiede. 
Nachdem verschiedene Einflüsse auf di<) Körnerbesehädigun­
g<'11 untersucht und beuI·teilt wunkn, soll anhand der Meß­
crgebnissc überprüft werden, ob die von' Dreschmaschinen, 
j\Iiihdreschern, Radialdre5ch~rn lind Scheihelll'adhäcksiern be­
kannten Abhängigkeitsvcrhältnisse zwischen Körnerbeschiidi­
gllngen und Ausdrusch ebenfnlls bei Trommelfeldhäckslern 
zutreffen. Zu diesem Zweck wiUrden (lie Ausdl'llsclnverle den 
Gesamtkörnerbeschädigungen gegen iiberges telJt (Bild 4), Mit 
diesen Darstellungen läßt sich nicht nm obige Behauptung­
iiberzeugend bestätigen, sondern man erkennt weiterhin, daß 
ein völliger Au.sdrusch mit den Zerkleinerungs- und Förder­
(,illl'ichtlillgen der Tromm elfeldhäcksler zumindest bei dem 
hl'uchgcfährdeLen Roggen und Weizen beträchtliche Körner­
beschädigungen, bei Hafer größere Entspelzungsschäden her­
vorrufen würd e. Deshalb sollte der Nachdrusch ~ gleich­
gültig ob im Feldhäcksler oder vor der TI'l'nnf'inrichtung- -
möglichst schonend, vielLeicht mehr auf der Grundlage des 
neibpl'inzips erfolgen. 

3. Vergleich der Körnerbeschädigungen 
mit anderen Erntemaschinen 

Abschli.eßend wird der Versllth unternommen, anhand von 
Lileralurangaben gewisse Vergleichsmöglichkeiten iiber die 
Körnerbeschädigungen verschiedener Ern temaschinen zu er­
halten (Ta.fcll). Leider fehlen häufig konkrete Hinweise über 
Einsatzbedingungen und Untersuchungsmethoden , so daß 
eine allseicige Vergleichbarkeit von v(}rnhercin in Frage ge­
steilt ist. Damit dürfLe auch eine ErkLärung für di<:) außer­
ordentliche Schwankllngshreite gefunden sein. Dariiber hinaus 
fällt der überrascbend niedrige · B()Schädigungsanteil der 
Häekslcl' gegenüber den ldasg,isehen Erntemaschinen auf. 
Soweit sich derartige Versuche unter verschiedenen Arbeits­
bedingungen überhaupt vergleichen lassen, miissen cLie Kör­
nerbeschädigungen beim Einsalz von Mähdreschern und 
Scheiben rad- sowie Trommelfeldhäckslern in der Getreide­
ernte ·alsetwa gleichwertig angesehen werdell. 'Wenn es g')­
lingt, den Nachdrusch ohne wesentliche Körnerbeschädigungen 
durchzuführen, dann dürften zwischen den herkömmlichen 
Getreideerntevel'fahren und d en neuen Feldhäckseldrusch-
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verfahren keine größel'('n Unter'schi<>rlc beziiglich dc'l' ,icht­
baren Körnerbesehädigungcn auftJ'etell, 

4. Zusammenfassung 

4,1, Die t;l'sach(,11 d('I' Kiirnel'besehüdigulIg"ell silld im \\'('s('nl­
lichen auf die starke llIechanisdle ßeRlrspnldlung "ühl'cu,1 
des Preß-, Sehneid- und \Vulfvol'gangs zUl'ückzufiihl'eu, 111-
folge der Schnitt-, Schlag-, Quetsch- ulld gerin;dügip;"11 H('ih­
wirkung an den \'cl'schicr!ellst('n feldhiickslerlcikll ('nlslcl"'1I 
vielseitige Bcschüdigllllg-sfoL'nl(,ll. Sie widcrspiegf'hl zllp:lci('~1 

charakterist.ische Gell'('ic\r>n I'tC'1I u IItl'l'sdlicdc, J cdc l ;ell'('icll'al'l 
besilzl ihre spczifische Besckidigullgsclllpfillrllichkeit mit t('il­
weise beträchtlichclI, sOl'lell typisdH'n AbweichungeIl, Dic . .\ n .. 
fälligkeit nimmt in der Rl'ihcnfolge W('izen, RoggclI. 11,,1('1' 
und Gel'sl<, deullich ab, 

4,2, Auf Grund dc!' Diffcl'C',nierulIg des l:3eselräeligungsgl'lllll's 
nach zersehnillenen, angl'sch lagenclI, g('quetsehten lind enl­
spelzten (Gerste, lInfc"'1 Gl'tr('idekiil'lIel'll könll,'n nicht 11111' 
Aussagen übel' Höhe und Tnt('nsiliit der ßcschiidigungcn, SOIl­
dern ebenf.alls bcziiglich dcr möglichen Trennung besl'hädig­
Ler I(örner in Saatgulrcinig-lIllgsHnl.ugcn gell'orrcn "'el'den. 
Diese Differenziel'lrng blieb tl'olz ""I'schiedenc,' Einflllßfak­
to-!'<'n ziemlich konstanl. 

4,3, Die praktisch el'lnitlelLell Körn",'lwSl'hüclignng(,1I ('rrcich(,11 
nur 17 bis 50 % des anhanc.I deI' Sdmittlänge Iheoretisch 
errechneten \Vel'tes, Zwischen beiden Felelhäckslertvp,'n lretclI 
besond€l's bei beschiidigungsempfindlidlcm fioggcn lind W0i-
7.en infolge des körnerschanenden \Vurfvol'gangs lJnl"I'sehied(' 
zugunSlIen des Feldhiickslcrs E OGö o"r. 
4.4, Pr:lxisnahe Feldversuche und vergleichende Pl'iifstand­
untersuchungen vermitl,,11I ('ill abgeschlossenes Bild übel' die 
auftretenden KörnerbC'schüdigungen, 1JbclTGschenden Ein­
fluß auf die BeschädignngshöhC' besilzen Ausd,'usch ulld 
Kornfeuchtigkeit. Mit "bnchmend"m Wassergehalt steigcn 
die Körnerbeschädigungen deullich und unll'1' L5 0/,) 

sprunghaft - an, so daß deI' Einsatz de, Feldhiickslcrs E OG5 
bei extc'<'m lrockenen sowic b('schädignngsell)pfindlichcn GI'­
lreidearten lind -sorlell nicht zu empfehlen ist. Eine J\h­
hängigkeit der KÖl'llel'beschädigllngen VOI11 Dnrchsalz unrl 
KOI'l1-Strohvel'hiiltnis \\'al' wie beim Ausdl'Usc:l1 nicht generell 
nachzuweisen, 

-I,:;, fnfolgl' ck .. holrc'lI Ihc"c'l""jl'kllng heidel' Trolllllll'lfeld­
hückslc .. sollie 11l.'im Abladen und Trennen besonderer \Verl 
auf kÖl'nerschoncnde fkhmld I ung ([land förd€l'er) gelegt "("'­
elen, Die \\'uJ'fgebliis('beS('hicknng mit d"'111 Fördergcbliise fe 
~:i ist nic'hl HilI' GUS Cl'iinden d,'1' 11ll11l'1I Kiirn('rb('schiidiglln­
~ell (0 bis 13 <), <)), sondcl'll ebellfalls alls ;IIHI"l'cn Erwiigungcn 
(Il[tchleiligc Beeinflussung dpl" Hcillig-l1ngs,-nl'J!üngc~ 1Io)H'r 

I':ncl'giebedarf) abzlIl"llIIcn, 

-1/;, Da die' Körllcl'bcsclriidigullgl'n ,leI' Tl'Olllmelfcldhiicksll'l' 
im aUgcnwinen nicht dil' C!t'I' J\liihdl'l'sclrel' und ])rt'5chlll"­
schilIeIl iibcl'steigen, isl Ullt,CI' Verwenrlung ('ntspl'echenrle,' 
I;olgelllasdlinen beim ]<,('lclhiickseldl'llsdl gegcniib('I' hcrkölllln­
lichen Getl'eideerntev('rfahn'lI l11il keillcr nennellswertc'n Be­
:-.l'hädig-lIll~sZuna]lllle I.U l'f'ChlH'11. 
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Ist eine Schleifeinrichtung am Feldhäcksler notwendig? Dipl.-Ing. A. PETSCt-lE* 

Der vel',tiirkt" ,\nball ,'on Silolllflis in .1l'" 1)1)]\ ,',-f",'dc,'I,' 
eine Maschinc, clic sich ZUI' 8el'gung diesel' Pflanzen cignet. 
NaheLiegend Wal', (Lafiil' elen Feldhi.ickslel' einzuselzen, DeI' 
erste in griißer('n Stückzahlen hel'gestel>lLe Feldhückslel' Wa" 
,leI' E 065, ('in Ex,~kthäcksl()I', der aber cntgegen den bereits 
fl';;],el' bl,knnntl'll slationiil'cn Ilii,-kskrn kcill Seh('il)(,I1,'"d 
sondern eine Mess('rtronllllcl ])C'SaJ.l, :\ul'lI dcl' neue E OG6 iq 
mit einer !\Tess"l'lroIl1nlC'1 "usgc'l'i'"lel. 

\Väln"end die Felc1hüekslPl' /,lIniiehsf ,'or\\'iegend ZIII' ßerplIlg' 
des Siloma·ises ,'in!"'eselzl \\'1I1'c1cll, hat ,ich das Einsatzgebiet 
dieser lvhsehinen II<'ucrdings stiind,ig er\\'eiterl. Diese Enlwiek­
lung iSl durch dic al'bcitswirlsehaflli"hcn Vorl<'ile des Iläeksel­
verfuhrens bedingl [I], 

HeUle werden Felc1lrücksl.('r fiil' die I1crgtlng der Silo-rutter­
pflanzen unll des Strohe, "ing-eselzl. ;\[an kantl ,ie abcr Guch 
zur Getreideernte und zur l;,'iillftlllerbel'gung fiir die Som­
merstallfültcrung unter bestimmtl'lI YOJ:lllSsetzungclI \'(,"­
wenden, Im Laufe deI' Entwicklung ist aus dCI' F.inzwcck­
eine Mehrzweck.masch,ine gc\\'ordell, Dadurch slieg die mit 
dem Feldhäcksler abgeernlel:c Flüche auf ein Mehrfadlc" an, 
so daß sich analog duZ!u der jährliche Verschleiß der Iliickscl-

• Institut für Lnlldtcl'hnische DetrirIJslehre deI" TU Dresden 
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mcsser vergrößerle, \Yühl'ellrl es lwilll ausschließlichen Ein­
satz zur Silomaisernlc im a.llgemeinell ausreichte, die I-Tücksel­
messer einmal \\'ährend des J,~hres zu sehärfen, muß man 
diese Arbeit j('tzt mehrere Male durchführen, Ursache ist 
nicht nur der erhöhte Verschleiß sondern auch die Tatsache, 
daß ZUI11 Schneiden anderer Pflanzen sehiirfere Häck.selmessel' 
not\\'endig slnd, um (\incn einwandfreien Schnitt zu gewähr­
leisten, 

1. Nachteile beim Schärfen der Häckselmesser 
während des Einsatzes 

Die Hiickselmessel' werden wi.ihrencl des Einsat7,es geschürft, 
indem man s·ie demonticr! un,cl auf einer Schleifschcibe 
schl0ifl. Da deI' damit vl'rbundene Arncilszeitallfwand in der 
Praxi~ gern cing·esp.-nt wird, ergibL sich, daß nUlll zu lange 
mit diesel' AI'b.eit wartpt. Daclul'dl miissell die fcldhi.ieksll'l' 
hiiufig lIlil stumpfen Hiickscll1leSSl'l'lI al'beilCII, obwohl sieh 
das nfll'hlcilig auf elell Schnitlenel'gicbcdarf und dcmcntsp]'('­
ehend auch auf den AlltriebslcistulIgsbedarf ans,,·i,.kl. 

Nach Untersuchung('n von LILJEDAHL [:2] steigl beim 
Schnciden mü stumpfeIl .\lessern d"l' Schnittenel'giebedarf 

Dl'U!sdlt' .\gl'art('chnik [G, .r:;. III~rt -; .Juli 19G.:1 


